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Abstract

Teeth of traversodontid cynodonts are described for the first time from a
Lower Rhaetian (Upper Triassic) bone-bed at Habay-la-Vieille (Gaume,
Southern Belgium). Microscalenodon namis n. g., n. sp., is the smallest
and stratigraphically one of the youngest known members of the Traverso-
dontidae, as well as the first taxon of this family described from western
Europe.
Key-words: Traversodontidae, dentition, Rhaetian, Belgium.

Résumé

Pour la première fois, des dents de cynodontes traversodontides, qui pro¬
viennent d'un «bone-bed» d'âge Rhétien Inférieur (Triasique supérieur)
découvert à Habay-la-Vieille (pays de Gaume, Belgique), sont décrites,
Microscalenodon nanus n. g„ n. sp. est le plus petit et stratigraphiquement
un des plus jeunes taxons appartenant à la famille des Traversodontidae,
dont il est le premier représentant en Europe occidentale.
Mots-clefs: Traversodontidae, denture, Rhétien, Belgique.

Einleitung

Die Traversodontidae Lehman, 1961 sind eine den Sauge-
tieren bereits stark angenàherte Familie der Cynodontier
mit einem in Incisivi, Canini und Postcanini differenzierten
GebiB. Die Postcanini wurden kauend gebraucht und sind
dementsprechend breitkronig. Diejenigen des Oberkiefers
sind breiter (labial-lingual) als lang (proal-palinal). Ver-
breitet sind die bisher bekannten Gattungen in der Trias
S-Amerikas, Afrikas und E-Europas. Aus Afrika stammen
Scalenodon Cromfton, 1955, Theropsodon v. Huene,
1950, Luangwa Brink, 1963 und Scalenodontoides Cromp-
ton & Ellenberger, 1957. Die beiden ersten Gattungen
sind aus der Manda-Formation bekannt, Luangwa aus der
Ntawere-Formation; aile 3 gehören in die Mittel-Trias
(Anisium nach Anderson & Cruickshank, 1978: 37). Sca¬
lenodontoides wurde in den Red Beds gefunden und wird
(nach Anderson & Cruickshank, 1978: 37) in das Rhâ-
tium eingestuft. Aus E-Europa (RuBland) sind durch Tata-
rinow (1974) zwei Genera aus der Mittel-Trias bekannt
gemacht worden, Scalenodon und Antecosuchus Tatari-
now, 1974.

In Süd-Amerika ist die Formenfiille am gröBten. Die Evo¬
lution der Familie ist von der oberen Unter-Trias (Puesto-
viejan) bis in die untere Ober-Trias (Ischigualastian) ver-
folgbar (siehe Bonaparte, 1982). Aus dem Puestoviejan
stammen Pascualgnathus Bonaparte, 1966, Andescyno-
don Bonaparte, 1969 und Ru.sconiodon Bonaparte, 1971.
In die Mittel-Trias (Chanarian) gehören Massetognathus
Romer, 1967, Megagomphodon Bonaparte, Traversodon
v. FIuene, 1936, Gomphodontosuchus v. Huene, 1928,
einige Arten von Exaeretodon Cabrera, 1943 und wahr-
scheinlich auch Colbertosaurus Minoprio, 1957. Im Ischi¬
gualastian nimmt die Formenfiille bereits ab; vorhanden
sind noch Exaeretodon und Ischignathus Bonaparte,
1963. In der höheren Ober-Trias (Coloradian) fehlen Tra¬
versodontidae. Interessant ist die Feststellung (siehe Bona¬
parte, 1982: 369), daB im Verlauf der Trias eine deutliche
GröBen-Zunahme bei den Traversodontidae zu beobachten
ist. Die Formen der Unter-Trias haben eine Gesamt-Lange
von etwa 70 cm, wàhrend diejenigen der unteren Ober-
Trias bis zu 2 m lang werden. Dem entsprechen die Zahn-
Langen : die oberen Postcaninen von Massetognathus sind
etwa 3 mm lang und 6 mm breit, die unteren Postcaninen
sind je etwa 3 mm lang und breit. Bei Exaeretodon aber
sind die oberen Postcaninen um 10 mm lang und 25 mm
breit, die unteren Postcanini sind etwa 15 mm lang und
12 mm breit. Die afrikanischen Formen zeigen âhnliche
Verhâltnisse. Die Postcaninen im Unterkiefer von Scaleno¬
don sind 5-6 mm lang, diejenigen von Scalenodontoides
sind dreifach so groB, nâmlich um 17 mm lang. Damit ist
eine Verdreifachung der KörpergröBe im Verlauf der Trias
sowohl in S-Amerika als auch in Afrika eingetreten; der
Trend zur GröBen-Zunahme ist in beiden Kontinenten

gleich.
Die im folgenden zu beschreibenden Funde von Traverso-
dontiden-Zâhnen aus der Ober-Trias (Ober-Norium = Rhà-
tium) Belgiens weisen mehrere Besonderheiten auf. Es sind
die ersten Funden aus West-Europa, es sind neben Scaleno¬
dontoides die jûngsten bekannten Vertreter der Familie,
und sie fügen sich dem oben diskutierten Trend zur
GröBen-Zunahme nicht ein. Mit einer Lange bzw. Breite
von etwa 1 mm sind es die kleinsten bekannten Traverso-

dontiden-Zâhne, die zu höchstens ratten-groBen Tieren
gehort haben können. Sie erweitern damit das morpholo-
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gische Spektrum der Familie merklich und lassen erken¬
nen, dat) — wie heute bei den Sâugetieren auch — neben
einigen g roderen Formen offenbar eine Vielzahl von Klein-
formen existiert hat, die nur in Bonebeds überliefert sind.
Damit sind entsprechend kleine Cynodontier nunmehr
durch Chiniquodontidae (siehe Hahn, Wild & Wouters,
1987), Dromatheriidae (siehe Hahn, Lepage & Wouters,
1984) und Traversodontidae vertreten; weitere, noch nicht
nàher identifizierte Cynodontier-Zâhne gleicher GröBe
liegen vor. Eine ganz eigene Welt kleiner, maus-groBer bis
ratten-groBer Cynodontier wird damit greifbar, die insecti-
vor, omnivor und herbivor lebten und offensichtlich die
Stelle einnahmen, die heute von den Insectivora und
Rodentia innerhalb der Saugetiere eingenommen wird.
Diese „Mikro-Cynodontier" lebten zur Zeit der höheren
Ober-Trias zusammen mit den âltesten, âhnlich kleinwüch-
sigen echten Sâugetieren, und sie werden mit ihnen im
selben Bonebed gefunden. Die Differenzen zwischen bei¬
den Gruppen in Bau und Lebensweise, die zweifellos vor-
handen gewesen sein müssen, um ein Dasein nebenein-
ander zu gewâhrleisten, sind noch weitgehend unbekannt.
Auch ist nicht klar, wann und wodurch diese „Mikro-Cyno-
dontier" ausgerottet wurden, um endgültig das Feld den
Mammaliern zu überlassen.

Aufbewahrung

Die beiden hier als Microscalenodon nanus beschriebenen
Zâhne wurden von G. Wouters gefunden und werden im
Institut royal des Sciences naturelles de Belgique, Départe¬
ment de Paléontologie, in Brüssel unter den Katalog-Num-
mern I.R.S.N.B. R 405 und I.R.S.N.B. R 406 aufbewahrt.

Ordnung Therapsida Broom, 1905
Unterordnung Cynodontia Owen, 1861

Familie Traversodontidae Lehman, 1961

Typus-Gattung

Traversodon v. Huene, 1936.

Diagnose

Lehman, 1961: 181, Romer, 1967: 19-21, Hopson & Kitching,
1972: 78. — Die Familie wird hier in Sinne von Romer, 1967
aufgefaBt. Eine cladistische Analyse der Tritylodontoidea durch
Hopson ist in Arbeit (siehe Hopson & Barghusen, 1986: 102),
wonach die Traversodontidae wahrscheinlich eine paraphyletische
Gruppe im Sinne des Cladismus darstellen, die aufgegliedert wer¬
den soll.

Microscalenodon n. g.

Derivatio nominis

Mikros (griech.) = klein + Scalenodon, wegen der auffâlligen
Kleinheit der Zâhne im Vergleich zu allen übrigen Gattungen der
Familie.

Typus-Art

(und einzige bekannte Art) : Microscalenodon nanus n. sp.

Diagnose

Eine nur durch isolierte Zâhne bekannte, sehr kleinwüch-
sige Gattung der Traversodontidae mit folgenden Beson-
derheiden : Postcanini des Oberkiefers sehr schmal, mit nur

einem Labial-Höcker. Basal-Höcker an der Basis des
Labial-Höckers fehlen. Kauflâchen gut entwickelt, mit
gleichartig gebautem Vorderrand und Hinterrand. Post¬
canini des Unterkiefers subquadratisch im UmriB, mit 2
groBen Vorderhöckern und einem mâsig groBen, deutlich
eingesenkten Talonid. Antero-labialer Hoeker lânger als
breit, antero-lingualer Hoeker breiter als lang. Ein kleiner
postero-labialer Hoeker befindet sich auf dem erhöhten,
das Talonid umziehenden Rand. Talonid-Rand ungekerbt.
GröBte Ausdehnung der Zâhne bei 1 mm.

Verbreitung

lm Unter-Rhâtium von Habay-la-Vieille in Süd-Belgien
(Gaume).

Beziehungen

Siehe bei M. nanus.

Microscalenodon nanus n. sp.
Taf. 1-2; Abb. 1-2

Derivatio nominis

Nanus (lat.) = Zwerg, unverânderliche Apposition, um auch im
Art-Namen die Kleinheit der Zâhne zum Ausdruck zu bringen.

Holotypus

Der auf Taf. 2, Fig. 2a-d und in Abb. la-c dargestellte Postcaninus
des Oberkiefers, I.R.S.N.B. R 405.

Locus typicus

Autobahn-AufschluB bei Habay-la-Vieille. Gaume, Belgisch-
Luxemburg, Süd-Belgien (vgl. Duffin et alii, 1983: Abb. 3).

Stratum typicum

Bonebed HLV-2, Sables de Mortinsart-Formation, Unter-Rhâ-
tium, Ober-Trias.

Paratypus

Der auf Taf. 1 Fig. la-f und in Abb. 2a-b dargestellte Postcaninus
des Unterkiefers, I.R.S.N.B. R 406.
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Zusammengehörigkeit

DaB Holotypus und Paratypus die Bezahnung des Ober-
kiefers und des Unterkiefers derselben Art vertreten, wird
wahrscheinlich durch ihre Seltenheit und ihre geringe
GröBe. Nur diese beiden Zâhne zeigen in der gesamten
vorliegenden Fauna die Morphologie der Traversodon-
tiden; eine gröBere Variabilitât, die auf mehrere Taxa
schlieBen lieBe, liegt nicht vor. Mit nur 1 mm Breite bzw.
Lange sind beide Zàhne zudem noch merklich kleiner als
die meisten anderen Zàhne aus dem Bonebed, was gleich-
falls für ihre artliche Zusammengehörigkeit spricht.

Diagnose

Die typische (und einzige bekannte) Art von Microscaleno-
don mit den Merkmalen der Gattung.

Morphologie

Postcaninus des Oberkiefers, Holotypus.

Orientierung

Wahrscheinlich handelt es sich um einen Zahn des linken
Oberkiefers. Das geht hervor aus der unterschiedlichen
Krümmung von Vorderwand und Hinterwand im Vergleich
mit Massetognathus pascuali (siehe Romer, 1967: Abb.
5A). Wàhrend der Vorderrand annâhernd gerade verlâuft,
ist der Hinterrand médian deutlich eingebogen. Dem ent-
sprechen die Verhàltnisse bei M. nanus. Bei Scalenodon
angustifrons (siehe Lehman, 1961: Abb. 35B) ist die
Vorderwand gleichfalls etwas weniger stark gebogen als
die Hinterwand, jedoch fehlt die mediane Einbuchtung auf
dieser Seite.

Mafie

Lange = 0,4 mm; Breite = 0,9 mm; Kronen-Höhe = 0,6 mm;
erhaltene Wurzel-Höhe = 0,4 mm.

Erhaltung

Die Krone ist bis auf eine Beschàdigung an der AuBenwand
des Labial-Höckers unbeschàdigt, jedoch merklich usiert.
Von der Wurzel fehlt der distale Anteil völlig, und auch
der proximale Anteil ist nur auf der Vorderseite überliefert.

Aufsicht

(Taf. 2, Fig. 2a; Abb. lc): Der Zahn ist doppelt so breit
wie lang und wirkt sehr schmal. Die Vorderwand verlâuft
annâhernd gerade (tr.), die Hinterwand ist hinter dem
Labial-Höcker etwas eingebuchtet, um sich sodann vor
dem Lingual-Höcker wieder vorzuwölben. Der Labial-
Höcker (HA) ist ungeteilt. Er ist konisch geformt; seine

Spitze ist stumpf und zeigt schwache Usur-Spuren; sie ist
nicht wie bei anderen Gattungen der Traversodontidae
hakenförmig eingekrümmt. Die AuBenwand des Labial-
Höckers weist eine vertikal gerichtete Beschàdigung auf.
Sie beginnt an der Spitze des Hoekers als schmale Rinne
und verbreitert sich nach unten; an der Basis des Hoekers
fehlt sodann der gröBere Teil der Vorderwand. Kleine
Basal-Höcker, wie sie sich an der AuBenwand des Labial-
Höckers bei Scalenodon finden, fehlen bei M. namis. Der
Lingual-Höcker (HL) ist schmaler als der Labial-Höcker;
auch er zeigt eine abgestumpfte Spitze. Zwischen ihm und
dem Labial-Höcker befindet sich eine schmale, zungen-
artige, sich zum Zentrum des Zahnes verbreitemde Usur-
Flâche (U), die schrâg angekaut ist. Sie fâllt nach vom
und auBen schrâg ab, so daB ihr tiefster Punkt sich vom
unterhalb des Labial-Höckers befindet. Hier ist eine schrâg
verlaufende Kerbung auf der Usur-Flâche vorhanden. Ein
Zentral-Höcker wie bei Scalenodon angustifrons (Parring-
ton, 1946) ist nicht erkennbar; sofern er vorhanden war,
ist er durch Usur völlig beseitigt worden. Wâhrend die
vordere Begrenzung der Usur-Flâche dem Vorderrand des
Zahnes parallel verlâuft, biegt die hintere Begrenzung in
labialer Richtung nach vom um und zieht als abgestumpf-
ter, sich verbreitemder Grat gegen die Innenwand des
Labial-Höckers. Es ist dies wahrscheinlich der letzte Hin-
weis auf die ursprünglich dicke, wulstartig entwickelte
Hinterwand dieses Bereiches, wie ihn ursprüngliche For-
men — z.B. Andescynodon mendozensis Bonaparte, 1969
— zeigen. Bei M. nanus sind Vorderwand und Hinterwand
der Usur-Flâche im übrigen völlig gleichartig gebaut: sie
sind glatt, ohne Zâhnelung.

Vorderansicht

(Taf. 2, Fig. 2c; Abb. lb): Labial-Höcker (HA) und Lin¬
gual-Höcker (HL) markieren die Morphologie des Zahnes
und treten als stumpfe Kuppen hervor. Der Lingual-Höcker
ist etwas gröBer als der Labial-Höcker. Die AuBenseite des
Labial-Höckers ist ebenso wie die gesamte AuBenwand des
Zahnes beschadigt und nicht vollstàndig erhalten. Die zen-
trale Usur-Flâche (U) zwischen beiden Höckem ist deutlich
erkennbar, da sie schrâg von hinten nach vom geneigt ist.
Die Vorderwand des Zahnes fâllt senkrecht ab; Krone und
Wurzel sind nicht voneinander abgesetzt. Jedoch verjüngt
sich der Zahn nach unten betràchtlich; an seiner erhaltenen
Unterkante ist er nur noch halb so breit wie im Bereich
der beiden Hoeker der Krone.

Hinteransicht

(Taf. 2, Fig. 2b; Abb. la): lm Gegensatz zur Vorderseite
wölbt sich die Krone auf der Hinterseite krâftig vor. Im
Bereich der Wurzel ist die hintere Zahnwand wegge-
brochen. Labial-Höcker (HA) und Lingual-Höcker (HL)
sind wiederum als abgestumpfte, betonte Erhebungen mar-
kiert. Die Usur-Flâche zwischen den beiden Höckem ist
nicht sichtbar.
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Labial-Ansicht

(Taf. 2, Fig. 2d): Die Labial-Ansicht veranschaulicht, da6
die Krone sehr schmal und relativ hoch ist. Die Beschâdi-

gung an der AuBenwand des Zahnes tritt deutlich hervor.
Der Lingual-Höcker und die zentrale Usur-Flàche sind
hinter dem Labial-Höcker sichtbar. Die Vorderwand fàllt
senkrecht ab, wâhrend die Hinterwand schrâg geneigt ist.

Lingual-Ansicht

Sichtbar ist allein der hohe, apikal abgestumpfte Lingual-
Höcker mit seinen ungleich geneigten Wanden. Die
Beschâdigung des Wurzel-Bereiches tritt in dieser Ansicht
besonders deutlich hervor.

Postcaninus des Unterkiefers, Paratypus.

Orientierung

Wahrscheinlich liegt ein Zahn des linken Unterkiefers vor.
Das geht hervor aus der unterschiedlichen Krümmung des
Lingual-Randes und des Labial-Randes der Krone. Der
Labial-Rand ist bei Massetognathus deutlich (siehe Romer,
1967 : Abb. 6), bei Scalenodon weniger deutlich (siehe
Lehman, 1961 : Abb. 35F) im vorderen Bereich nach auBen
vorgewölbt, der Lingual-Rand hingegen verlâuft bei beiden
Gattungen gerade. Bei dem hier vorliegenden Zahn sind
die Verhâltnisse àhnlich, so daB eine Orientierung nach
diesem Vergleich möglich ist.

Maf.ie

Lange =1,2 mm; Breite = 1,1 mm; Kronen-Höhe = 1,0 mm;
erhaltene Wurzel-Höhe = 1,0 mm; erhaltene Gesamt-Höhe =

2,0 mm.

Erhaltung

Die Krone ist vollstândig erhalten, lediglich stellenweise
durch Usur beeintrâchtigt. Von der Wurzel liegt der proxi-
male Bereich vor; die Région der Wurzel-Spitze ist abge-
brochen.

Aufsicht

(Taf. 1, Fig. la; Abb. 2a): Die Krone ist im UmriB subqua-
dratisch, mit abgeschrâgtem postero-labialem Bereich. Sie
ist untergliedert in 2 vorn stehenden Hoeker (hal, hl) und
das dahinter folgende Talonid (ta) mit erhöhtem Rand. Der
antero-labiale Hoeker (hal) ist langer als breit und trâgt
einen scharfen, von der Spitze nach vom und hinten zie-
henden Grat. Er ist nur an der Innenwand in hinteren
Bereich usiert. Der antero-linguale Hoeker (hl) ist nur etwa
halb so lang wie der antero-labiale Hoeker, jedoch doppelt
so breit wie lang. Seine Spitze ist völlig der Usur zum
Opfer gefallen. Eine cingulum-artige Bildung an seinem
Vorderrand ist nicht ausgebildet. Das Talonid ist eingemul-
det und etwas langer als breit; est befindet sich hinter dem
Lingual-Höcker. Bedingt duch die bedeutende GröBe der
beiden Vorderhöcker ist es relativ klein verglichen mit
anderen Gattungen der Traversodontidae. Es stöBt antero-
labial an die fast senkrecht abgeschliffene Innenflache des
antero-labialen Hoekers. Hinter diesem folgt ein kleiner,
niedriger, postero-labialer Rand-Höcker (hpl), dessen
Innenflache gleichfalls vertikal abgeschliffen ist. An ihm
schlieBt ein Grat an, der das Talonid hinten und innen
begrenzt und vom am antero-lingualen Hoeker endet, so
daB das Talonid von allen Seiten abgeschlossen ist. Auf
der Lingual-Seite sind durch leichte Aufwellung des Grates
2 marginale Hoeker angedeutet. Die Oberkante des Grates
ist überall scharf, glatt und ungezâhnelt. Das Talonid selbst
zeigt mehrere, nur undeutlich voneinander abgesetzte
Usur-Flachen, die durch stumpfe Kanten voneinander
getrennt sind. Die Schmelz-Oberflâche ist glatt.

Vorderansicht

(Taf. 1, Fig. lb; Abb. 2b): Der antero-labiale Hoeker (hal)
ist schmaler, aber fast doppelt so hoch wie der antero-lin¬
guale Hoeker (hl). Der nach vom von der Spitze des antero-
labialen Hoekers herabziehende Grat biegt am Rand in
linguale Richtung um und begrenzt den antero-lingualen
Hoeker nach vom. Dicht unter diesem ist eine Dmck-Usur

(du) im Schmelz erkennbar, die von dem in Kiefer voran-

gehenden Zahn erzeugt wurde und die Orientierung des
Zahnes absichert. Zur Wurzel hin verschmalert sich die

Abb. 1-2. - Microscalenodon nanus n. g., n sp. — Unter-Rhàtium; Habay-la-Vieille, Belgisch-Luxemburg.
1. ? Linker Postcaninus des Oberkiefers, Holotypus, I.R.Sc.N.B. R 405.

a) Hinteransicht (siehe Taf. 2 Fig. 2b).
b) Vorderansicht (siehe Taf. 2 Fig. 2c).
c) Aufsicht (siehe Taf. 2 Fig. 2a).
HA = Labial-Höcker, HL = Lingual-Höcker, U = Usurflàche. 1 = Beschâdigung an HA.

2. ? Linker Postcaninus des Unterkiefers, Paratypus, I.R.Sc.N.B. R 406.
a) Aufsicht (siehe Taf. 1 Fig. la).
b) Vorderansicht (siehe Taf. 1 Fig. lb).
du = Druck-Usur an der Vorderflàche der Krone, hal = antero-labialer Hoeker, hl = antero-Iingualer Hoeker,
hpl = postero-labialer Hoeker, ta = Talonid.
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Krone deutlich; Krone und Wurzel sind durch eine horizon¬
tale Markierung voneinander abgesetzt. Der erhaltene
Bereich der Wurzel ist annâhernd doppelt so hoch wie
breit, die Oberflache ist glatt.

Hinteransicht

(Taf. 1, Fig. le): Auf der Labial-Seite sind der groBe
vordere und der kleinere hintere Hoeker deutlich zu sehen.
Bei beiden ist die innere, dem Talonid zugewandte Wand
zu einer fast vertikal stehenden Schleif-Flâche erodiert, die
oben durch einen scharfen Grat begrenzt wird. Der erhöhte
hintere und innere, in sich etwas gebogene Rand des Talo-
nids ist deutlich sichtbar. Krone und Wurzel sind auch in
dieser Ansicht deutlich voreinander abgesetzt. Der Hinter-
rand der Krone weist eine leichte Beschâdigung auf, lâBt
aber keine Druck-Usur erkennen.

Labial-Ansicht

(Taf. 1, Fig. ld): Der antero-labiale Hoeker stellt den
dominierenden Teil der Krone dar; er nimmt etwa die
Halfte ihrer Lange ein. Seine Spitze ist gerundet; seine
Hinterwand steht steiler als die Vorderwand. Auf seiner
Hinterflanke steht der kleinere antero-labiale Hoeker; er
leitet zum Rand des Talonids über. Der Schmelz weist vor

allem im Bereich des antero-labialen Hoekers einige verti¬
kal verlaufende Risse auf. Krone und Wurzel sind deutlich
voneinander abgesetzt. Die Wurzel ist annahernd doppelt
so lang wie breit und médian etwas eingzogen, ohne daB
es zur Aufteilung in 2 Wurzeln kommt.

Lingual-Ansicht

(Taf. 1, Fig. le-f): Der antero-linguale Hoeker nimmt als
abgestumpfter Kegel mit scharfkantigen Rândem den Vor-
derabschnitt der Krone ein. Von ihm zieht nach hinten der
das Talonid begrenzende Grat herab. Er zeigt eine zwei-
malige Auf- und Niederbiegung, bevor er in den Hinterrand
umbiegt. In der hinteren Ecke ist der Schmelz der Krone
leicht beschadigt. Jenseits des antero-lingualen Hoekers
ragt der viel höhere antero-labiale Hoeker mit seiner scharf
abgesetzten Schleif-Flâche hervor; auch der dahinter
stehende kleinere postero-labiale Hoeker ist sichtbar.
Krone und Wurzel sind auch auf der Lingual-Seite deutlich
voneinander abgesetzt.

Beziehungen

Das auffâlligste Merkmal von Microscalenodon nanus ist
seine geringe GröBe. Beide Zâhne sind mit einer gröBten
Lange bzw. Breite von rund einem Millimeter um ein
Mehrfaches kleiner als diejenigen der mittel-triassischen
Taxa der Traversodontidae aus Afrika und S-Amerika.
Wenn diese eine Körperlange von etwa 70 cm gehabt
haben (siehe Einleitung), dürfte M. nanus im Vergleich
nur etwa 15 cm lang gewesen sein; er hatte also die Dimen-

sionen einer Maus. Am Postcaninus des Oberkiefers sind
weitere wichtige Merkmale:
1. Der sehr schmale UmriB.
2. Die Anwesenheit von nur einem Labial-Höcker.
3. Das Fehlen zusâtzlicher kleiner Höcker an der âuBeren

Kronen-Basis des Labial-Höckers.
4. Das Fehlen einer Rand-Kerbung im lingualen Zahn-

Bereich.
5. Die gut ausgebildete Usur-Flâche im Zentrum der

Krone mit gleichartig ausgebildetem Vorderrand und
Hinterrand.

Am Postcaninus des Unterkiefers sind von Bedeutung:
1. Die Vorderhöcker sind groB und zeigen unterschied-

liche Lângs-Achsen (antero-labialer Höcker langer als
breit, antero-lingualer Höcker breiter als lang).

2. Es ist ein postero-labialer Höcker vorhanden.
3. Das Talonid ist relativ klein, sein Rand ist ungekerbt.
Der nâhere Vergleich mit anderen Traversodontidae wird
erschwert durch die ungeniigende Erhaltung oder zumin-
dest Darstellung bei einer Reihe von Gattungen. Hin-
reichend genau dargestellt sind nur wenige Taxa, so vor
allem Scalenodon augustifrons (Parrington, 1946), die
beiden Arten von Massetognathus Romer, 1967, Exaereto-
don frenguelli Cabrera, 1943 und Scalenodontoides
macrodontes Crompton & Ellenberger, 1957. Nach
Romer (1967: 20) unterscheidet sich Scalenodon von den
süd-amerikanischen Formen vor allem dadurch, daB die
Postcanini des Oberkiefers nur einen Labial-Höcker tragen.
Danach ist Microscalenodon am engsten mit Scalenodon
verwandt. Vergleiche am Material zeigen aber, daB der
vordere Labial-Höcker bei den s-amerikanischen Formen
auch nur andeutungsweise entwickelt sein kann, so daB
dieses Merkmal dadurch etwas von seiner Bedeutung ver-
liert. Im Hinblick auf die Evolution der Traversodontidae

insgesamt kann das Verharren bei nur einem Labial-Höcker
als plesiomorphes Verhalten gewertet werden. Als Apo-
morphie bei M. nanus kann hingegen die deutliche Ausbil-
dung der Kauflâche im zentralen Bereich des Oberkiefers-
Postcaninus gewertet werden. Bei den unter-triassischen
Formen — z.B. Andescynodon mendozensis Bonaparte,
1969 — ist die Hinterwand des Zahnes als Querwulst
entwickelt, an dessen vorderem Abhang nur eine kleine
schrâg gestellte Schleif-Flâche für den Kau-Vorgang aus-
gebildet ist (siehe Bonaparte, 1969: Abb. 1B). Diese Aus-
bildung erinnert noch an die Diademodontidae. Bei Formen
der Mittel-Trias — z.B. Massetognathus pascuali Romer,
1967 (siehe Romer, 1967: Abb. 5A) und Scalenodon
angustifrons (siehe Lehman, 1961 : Abb. 35a-d) ist die
Kauflâche besser ausgebildet, jedoch ist ihre Hinterwand
(als Rest des früheren Quer-Grates) noch massiver ent¬
wickelt als die Vorderwand. Bei Exaeretodon frenguelli
schlieBlich (siehe Bonaparte, 1962: Abb. 10) und bei
Gomphodontosuchus brasiliensis v. Huene, 1928 (siehe v.
Huene, 1928: Abb. 1) sind breite, ebene Kauflâchen vor¬

handen, bei denen die Hinterwand weitgehend der Vorder¬
wand angeglichen ist und nicht mehr als Wulst hervortritt.
Diesen stark abgeleiteten Zustand hat auch Microscaleno¬
don erreicht. M. nanus ist somit im Bau der Oberkiefer-
Postcaninen durch 3 Eigenheiten gekennzeichnet :
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1. Er ist plesiomorph in Hinblick auf die Anwesenheit nur
eines Labial-Höckers und in dieser Hinsicht an ehesten
mit Scalenodon vergleichbar.

2. Er ist apomorph in Hinblick auf den Bau der Kauflâche
und in dieser Hinsicht mit Exaeretodon vergleichbar.

3. Er ist autapomorph hinsichtlich seiner Verzwergung,
die bei keiner anderen Gattung wiederkehrt.

Der Unterkiefer-Postcaninus von M. nanus zeigt als Auta-
pomorphie den unterschiedlichen Bau der Vorderhöcker
wie oben dargestellt. Eine solche Ausbildung kann bei
anderen Traversodontidae nicht beobachtet werden. Relativ

groBe, konische gestaltete Vorderhöcker kennzeichnen
auch Scalendontoides macrodontes und Scalenodon angus-

tifrons, wahrend bei anderen Gattungen — z.B. Exaereto¬
don oder Massetognathus — die beiden Vorderhöcker
deutlich breiter als lang sind und zusammen einen Quer-
Grat bilden.
Zusammenfassend kann festgestellt werden, daB Microsca-
lenodon nanus innerhalb der Traversodontidae eine eigene
Evolutions-Linie vertritt, die gekennzeichnet ist durch:
1. Beibehaltung nur eines Labial-Höckers auf den Ober-

kiefer-Postcanini;
2. deutliche Ausbildung von Kauflachen auf den Post-

canini des Oberkiefers und es Unterkiefers;
3. Ausbildung groBer Vorderhöcker auf den Postcanini des

Unterkiefers sowie
4. Verzwergung.
Da auch Scalenodon nur einen Labial-Höcker aufweist und
diese Gattung ebenso wie Scalenodontoides über groBe
Vorderhöcker auf den Postcanini des Unterkiefers verfügt,
ist eine afrikanische Herkunft von Microscalenodon wahr-
scheinlich.

Zusammenfassung

Microscalenodon nanus n. g., n. sp. ist ein sehr kleinwüch-
siges Mitglied der Traversodontidae Lehman, 1961, das
erste aus West-Europa (Süd-Belgien; Habay-la-Vieille)
und, auBer Scalenodontoides Crompton & Ellenberger,
1957, auch das erste aus der obersten Trias (Rhàtium). Es
liegen ein Postcaninus des Oberkiefers und ein Postcaninus
des Unterkiefers vor, die beide nicht gröBer als 1 mm sind.
Der Zahn des Oberkiefers (Holotypus) ist durch folgende
Merkmale gekennzeichnet :
1. Es ist nur 1 Labial-Höcker anwesend.
2. Der Lingual-Höcker ist gerundet.
3. Das Zentrum der Krone wird von einer abgeschliffenen

Kauflâche eingenommen, die sich schrâg vom Lingual-
Höcker her abwârts erstreckt und ihren tiefsten Punkt
an der Basis des Labial-Höckers erreicht.

4. Vorderrand und Hinterrand der Krone sind gleichartig
entwickelt.

5. Zusâtzliche Höckerchen am AuBenrand des Labial-
Höckers fehlen ebenso wie ein Zentral-Höcker vor dem

Lingual-Höcker (beides ist bei Scalenodon vorhanden).
6. Der Zahn ist sehr schmal.
Der Postcaninus des Unterkiefers zeigt folgende Merk¬
male:
1. Die beiden Vorderhöcker sind gut entwickelt; der

labiale ist langer als breit, der linguale ist breiter als
lang, seine Spitze ist abgeschliffen.

2. Es ist ein kleiner postero-labialer Hoeker hinter dem
antero-labialen Hoeker vorhanden.

3. Das Talonid-Becken ist voll entwickelt und von einem
erhöhten Rand umgeben, der nicht gezâhnelt ist.

Als plesiomorph zu bewerten ist die Anwesenheit von nur
einem Labial-Höcker auf den Postcanini des Oberkiefers
wie bei Scalenodon. Als Apomorphie ist die Anwesenheit
gut entwickelter Kauflachen auf den oberen und unteren
Postcanini zu bewerten. Sie ahneln denjenigen von Exaere¬
todon Cabrera, 1943, haben sich bei Microscalenodon
aber unabhàngig entwickelt. Ein weiteres apomorphes
Merkmal ist die Ausbildung groBer Vorderhöcker auf den
Postcanini des Unterkiefers; âhnlich groBe, aber in Einzel-
heiten abweichend gestaltete Vorderhöcker zeigen Scale¬
nodon und Scalenodontoides Crompton & Ellenberger,
1957. Das bemerkenswerteste apomorphe Merkmal von
Microscalenodon ist aber seine geringe GröBe; das gesamte
Tier war nur etwa mausgroB.
Durch die Anwesenheit nur eines Labial-Höckers auf den
Postcanini des Oberkiefers und die deutlich entwickelten
Vorderhöcker auf den Postcanini des Unterkiefers zeigt
Microscalenodon eher Beziehungen zu den afrikanischen
Gattungen Scalenodon und Scalenodontoides als zu
Formen Süd-Amerikas, und ein afrikanischer Ursprung
unserer Gattung ist wahrscheinlich.
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Tafel 1

Microscalenodon nanus n. g., n. sp.
Unter-Rhàtium; Habay-la-Vieille, Belgisch-Luxemburg.

? Linker Postcaninus des Unterkiefers, Paratypus, etwa 55 mal vergröfiert.

Fig. la. - Aufsicht.
Fig. lb. - Vorderansicht.
Fig. le. - Hinteransicht.
Fig. ld. - Labial-Ansicht.
Fig. le. - Lingual-Ansicht.
Fig. If. - Lingual-Ansicht, schràg von oben.
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Tafel 2

Microscalenodon nanus n. g., n. sp.
Unter-Rhâtium; Habay-la-Vie ille, Belgisch-Luxemburg.

? Linker Postcaninus des Oberkiefers, Holotypus, etwa 75 mal vergröfiert.

Fig. 2a. - Aufsicht.
Fig. 2b. - Hinteransicht schrag von oben; der beschàdigte Wurzel-Bereich (siehe Abb. la) ist nicht dargestellt.
Fig. 2c. - Vorderansicht.
Fig. 2d. - Labial-Ansicht.




